
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 49/50 (1907)

Heft: 24

Wettbewerbe

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3°° SCHWEIZERISCHE B AUZEITUNG [Bd. IL Nr. 24.

aufwand werde sich von den bis jetzt verausgabten 11,25 Mill. Fr. nach

dem Ausbau des ganzen Projekts bis zum Rheinstrom auf etwa 20 Mill.

Franken erhöhen; es werde dadurch aber eine Fläche von über 2,35

Millionen »z2 mit einer Kailänge von über 18 km an nutzbarem Gelände

der Industrie und dem Handel zur Verfügung gestellt. Der Bau der

Neckarbrücke erforderte rund 3,7 Millionen Fr. Allerdings sei der ganze

Bau nur im Vertrauen auf einen für alle Zukunft ungehemmten lastenfreien

Verkehr auf dem Rhein in Angriff genommen worden.

Die Hafenanlagen von Rotterdam sollen einer gemeinderätlichen

Vorkige zufolge bedeutend erweitert werden, da der Andrang von Schiffen

beständig so stark zunimmt, dass er schon seit einiger Zeit nicht mehr

bewältigt werden kann. Während im Jahre 1900 vom Meere aus 7268

Schiffe mit 6326901 t einliefen, belief sich deren Zahl im Jahre 1905

auf 8302 mit 8374683 t. Die in den bestehenden Hafenbecken verfügbare

Wasserlläche von rund 60 ha soll nach und nach auf 310 ha ver-

grössert werden. Vorläufig sucht die Stadtbehörde um Bewilligung der auf

fünf Millionen Franken veranschlagten Kosten nach zur Schaffung von etwa

40 ha nutzbarer Wasserfläche.

Die neue Ausstellungs- und Festhalle für Frankfurt a. M. wird

nach den Entwürfen von Professor Friedrich von Thiersch in München von

den Firmen Philipp Holzmann & Co. in Frankfurt und Vereinigten

Maschinenfabriken Augsburg - Nürnberg Zweiganstalt Gustavsburg ausgeführt

werden. Für die Rohbau-Arbeiten sind rund 3 Millionen Fr. bewilligt

worden. Ein Teil der Halle soll zum nächstjährigen Turnfest fertiggestellt

sein, während für die Ausführung der Mittelhalle der Juli 1909 als

Endtermin in Aussicht genommen sind.

Eidg. Polytechnikum. Im Alter von 75 Jahren hat Professor Dr.

W, Fiedler mit Abschluss seiner 40jährigen Wirksamkeit als Dozent für

darstellende Geometrie und Geometrie der Lage an unserer schweizerischen

technischen Schule seine Entlassung erbeten, die ihm vom Bundesrate

unter besonderer Anerkennung seiner der Anstalt geleisteten Dienste

erteilt worden ist.

Bodensee-Toggenburgbahn. Unsere Angaben in letzter Nummer

über die Vergebung der Arbeiten auf der Strecke St. Gallen-Lichtensteig

ergänzend, teilen wir mit, dass Los III Km. 14,270 bis 22,275 (Weissen-

bach bei Degersheim bis Mogeisberg) an die Firma Buchser & Broggi in

Sulgen und Los IV Km. 22,275 bis 29,720 (Mogclsberg bis Lichtensteig)

an Favetto & Catella in Brunnen vergeben worden ist.

Konkurrenzen.
Katholische Landkirche in Landquart (Graubünden). (S. 41, 251.)

Das Ergebnis des Wettbewerbs ist laut dem Spruch des Preisgerichts vom

5. Juni folgendes:
I. Preis (600 Fr) dem Entwurf von Architekt Karl Scheer in Zürich.

II. Preis «ex aequo» (450 Fr.) dem» Entwurf der Architekten Schäfer

& Risch in Chur.

IL Preis «ex aequo» (450 Fr.) dem Entwurf der Architekten Kündig
& Oettiker in Wyl.
Ausserdem sollen, wie wir erfahren, die vier Projekte mit den

Motti: «St. Lucius», «Heimelig», «Via» und «St. Johann» zum Ankauf

empfohlen worden sein.

Die öffentliche Ausstellung der eingegangenen 118 Entwürfe fand,

wie unser Inserat in den letzter Nummer mitteilte, vom 7. bis 14. Juni im

bischöflichen Schlosse in Chur statt.

Nekrologie.
|" Karl Greulich. Am 8. Juni starb nach kurzer Krankheit zu

Schliersee in Bayern Ingenieur Karl Greulich im Alter von 60 Jahren.

Zu Basel am 12. April 1847 als Sohn deutscher Eltern geboren,

absolvierte er die dortigen Mittelschulen und bezog hierauf das Polytechnikum

in Karlsruhe, an dem er das Diplom eines Tiefbauingenieurs erwarb.

Nach dem deutsch-französischen Krieg, in dessen Kämpfen er sich als Leutnant

besonders auszeichnete, kam Greulich nach der Schweiz und arbeitete in
den Jahren 1873 bis 1885 am Bau der Bahn Bern-Langnau, an der

Nationalbahn, der Gotthardbahn und auf dem Netz der Schweiz. Zentralbahn.

Von 1885 bis 1888 nahm er eine höhere Stellung bei den Rumänischen

Bahnen ein, wo er u. a. die Mateiialbezüge aus Deutschland zu überwachen

hatte. Nach der Schweiz zurückgekehrt, übernahm er die Stelle eines

Oberingenieurs in der Firma Pümpin & Herzog, und war von 1S88 bis

1894 bei den Bahnbauten im Bcrncroberland tätig. Im Jahre 1895 gründete
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er als Teilhaber der Firma Haag & Greulich ein eigenes Baugeschäft, das

u. a. zunächst die Ausführung der Gornergratbahn1) von 1895 bis 1S98

und sodann während drei Jahren deren Betrieb übernahm.

Ein nicht weniger kühnes Unternehmen, der Bau der Wendelsteinbahn

mit der Lokalbahn Schliersee-Bayrischzell in Oberbayern beschäftigte

ihn in den letzten Jahren. Die Ausführungspläne waren genehmigt und

mit dem Bau sollte demnächst begonnen werden, als der Tod der

rastlosen Arbeit Greulichs ein jähes Ende bereitete. Seine Tätigkeit als

Experte in schweizerischen Eisenbahnwagen ist hinreichend bekannt,

besonders seine Betätigung bei den Studien für das Lötschberg-Projekt, das

er im Verein mit Ingenieur Hittmann bearbeitet hat und das zum grossen

Teil den jetzt in Ausführung begriffenen Bahnbauten zur Grundlage dient;

desgleichen ist sein Gutachten über den Jura-Durchstich Münstcr-Grenchen

wohl in aller Erinnerung.
Wer Greulich näher gekannt hat und wem es vergönnt war, sich unter

seiner Leitung die Vielseitigkeit seiner Kenntnisse in eisenbahntechnischen

Sachen zu c'gen zu machen, der weiss, dass sich hinter einer gewissen

Rauheit in seinem Wesen ein tiefes Gemüt, ein aufrichtiger Charakter,

verbunden mit hervorragender Intelligenz, verbargen. Seine Angehörigen

betrauern in ihm den liebevollsten Familienvater, die schweizerische Tech

nikerschaft einen ihrer würdigsten Vertreter. Ch.

f Sir Benjamin Baker, der am letzten Pfingstsonntag in London

im 67. Lebensjahr einem Herzschlag erlag, war einer der bedeutendsten

und erfolgreichsten Ingenieure. Seine Leistungen weisen eine seltene

Vielseitigkeit auf und die Werke, die er schuf, sichern ihm ein ehrendes

Andenken in der Geschichte der Ingenieurkunst. Wir erwähnen als die

wichtigsten Bauten Benjamin Bakers nur die 18S3 bis 1S90 errichtete

Kragträgerbrücke von zweimal 520 m Spannweite über den Firth of Forth,
sowie den gewaltigen Nildamm bei Assuan, an dessen Projektierung und

Ausführung Baker in hervorragendster Weise beteiligt war. Daneben erwarb

er sich grosse Verdienste beim Ausbau der Londoner Untergrundbahnen,

bei denen er den «Pneumatischen Schild» zum ersten Mal zur Anwendung

brachte. Aus einfachen Verhältnissen, durch mehrjährige Werkstatlpraxis

hindurch, hat sich Baker dank seiner hervorragenden Begabung zu einer

Stellung emporgearbeitet, wie sie wenigen beschieden ist.

Korrespondenz.
Von einem unserer Leser erhalten wir nachstehenden Brief, der

sich mit ähnlichen an uns gelangten Aeusserungen deckt und den wir ohne

Kommentar abdrucken :

Geehrte Redaktion

Bei der Aufstellung der neuen Normen für architektonische
Wettbewerbe ist ein Punkt übersehen worden, der vielleicht nachzutragen wäre.

Es betrifft dies die von der ausschreibenden Stelle von den Be« erbern

verlangte Bezahlung der Unterlagen der Konkurrenz, ein Punkt, der auch

in deutschen Fachblättern des allerencrgischsten schon öfters behandelt

worden ist und immer in dem Sinne, dass diese Entschädigung nie die

Höhe des Erstellungswertes der Unterlagen überschreiten, ja eigentlich

überhaupt nicht vorkommen sollte. Wenn im konkreten Falle die

Stadtgemeinde Aarau bei ihrer Schulhauskonkurrenz 10 Fr. für einen Lageplan
und ein Programm verlaugt, so ist der Erstellungswert der Konkurrenzunterlagen

um das zehnfache überschritten. Wenn auch den Teilnehmern

an dem Wettbewerb dieser Betrag zurückerstattet wird, so ist es doch

immer einer Anzahl Interessenten, welche das Programm verlangten, unmöglich,

ein Projekt auszuarbeiten und die ausschreibende Behörde macht ein

schönes Geschäft mit den ihr verbleibenden Kaufpreisen der Konkurrenzunterlage.

Entspricht das dem Sinne der Normen der Schweiz. Ingenieur-
und Architekten-Vereins

Hochachtend

Basel, 10. Juli 1907. ä. Suter, Architekt.
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